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1. Einleitung 
 

1a) Planungsziele, Lage des Vorhabenstandortes  

Ziele 

½ƛŜƭ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ ƛǎǘ ŜǎΣ ŘƛŜ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ DŜƭǘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜǎ ŘŜǎ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴƎŜōƛŜǘŜǎ α²ƛƴŘǇŀǊƪ ½ƻŘŜƭά 

befindlichen 3 Windenergieanlagen durch leistungsstärkere Anlagen zu ersetzen. Verbunden hiermit sind 

der Rückbau der Bestandsanlagen sowie die erforderliche Neuanordnung der für die Erschließung 

erforderlichen Anlagen (Wege, Trafohäuschen, etc.). Im Rahmen des 1. Änderungsverfahrens des Bebau-

ǳƴƎǎǇƭŀƴŜǎ α²ƛƴŘǇŀǊƪ ½ƻŘŜƭά ǿŜǊŘŜƴ ȊǳŘŜƳ ŘƛŜ ŜƘemals festgelegten Kompensationsmaßnahmen 

(entsprechend dem Genehmigungsverfahren nach dem BImSchG) entsprechend ihrer Umsetzung über-

prüft und bei Erfordernis überarbeitet. 

 

Lage und Größe des Vorhabenstandortes 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst folgende Flurstücke: 

Gemarkung Groß Krauscha Flur 2:  

152 (Teilfläche), 163 (Teilfläche), 164 (Teilfläche) 168 (Teilfläche), 169 (Teilfläche), 170 (Teilfläche), 202 

(Teilfläche), 203, 204, 205, 207 (Teilfläche), 208 (Teilfläche), 211 (Teilfläche), 212, 213 und 214 (Teilfläche) 

 

Gemarkung Zodel Flur 1:  

10, 11, 12, 13, 14, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21/1 (Teilfläche), 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28 (Teilfläche), 29, 30 

(Teilfläche), 62 (Teilfläche), 63 (Teilfläche), 64 (Teilfläche), 65/1 (Teilfläche), 72 (Teilfläche), 73, 74, 75 

(Teilfläche), 83, 84 und 85 (Teilfläche) 

 

Lage der geplanten Windenergieanlagen: 

Die Errichtung der 3 Windenergieanlagen ist auf dem Flurstück 29 Gemarkung Zodel Flur 1 beabsichtigt. 

In Bezug zu den bestehenden Anlagen findet eine Verschiebung der Standorte um ca. 30 ς 50 m in 

westliche Richtung statt.   

 

Festsetzungen der geplanten Nutzungen im Bebauungsplan 

Um die geplanten bzw. bestehenden Nutzungen baurechtlich umsetzen zu können, wird der 

Vorhabenstandort als  

¶ sonstiges Sondergebiet (SO) Ƴƛǘ ŘŜǊ ½ǿŜŎƪōŜǎǘƛƳƳǳƴƎ αWindkraftnutzungά im Sinne des § 11 

BauNVO 

 

festgesetzt.  

Die Festsetzung der erforderlichen Grünordnungs- und Kompensationsmaßnahmen, welche innerhalb 

bzw. außerhalb des Bebauungsplangebietes umzusetzen sind, erfolgt gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 und Nr. 25 

BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1a BauGB. 
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1b) einschlägige Fachgesetze /  Fachpläne zum Umweltschutz und Berücksichtigung dessen 

Ziele im Bebauungsplan 

 

Verwendete Fachgesetze und Fachpläne 

1. Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des 

Gesetzes vom 20. Juli 2022 (BGBl. I S. 1362) geändert worden ist 

2. Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), die zuletzt 

durch Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95) geändert worden ist 

3. Sächsisches Naturschutzgesetz (SächsNatSchG) vom 6. Juni 2013 (SächsGVBl. S. 451), das zuletzt 

durch das Gesetz vom 9. Februar 2021 (SächsGVBl. S. 243) geändert worden ist  

4. Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch 

Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist  

5. Waldgesetz für den Freistaat Sachsen (SächsWaldG) vom 10. April 1992 (SächsGVBl. S. 137), das 

zuletzt durch Artikel 21 des Gesetzes vom 11. Mai 2019 (SächsGVBl. S. 358) geändert worden ist  

6. Sächsisches Denkmalschutzgesetz vom 3. März 1993 (SächsGVBl. S. 229), das zuletzt durch Artikel 

15 des Gesetzes vom 21. Mai 2021 (SächsGVBl. S. 578) geändert worden ist  

7. Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I 

S. 1274; 2021 I S. 123), das zuletzt durch Artikel 14 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 

3436) geändert worden ist  

8. Strahlenschutzgesetz vom 27. Juni 2017 (BGBl. I S. 1966), das zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes 

vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist  

9. Strahlenschutzverordnung vom 29. November 2018 (BGBl. I S. 2034, 2036), die zuletzt durch 

Artikel 1 der Verordnung vom 20. November 2020 (BGBl. I S. 2502) geändert worden ist  

10. Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes 

vom 9. Juni 2021 (BGBl. I S. 1699) geändert worden ist 

11. Sächsisches Wassergesetz (SächsWG) vom 12. Juli 2013 (SächsGVBl. S. 503), das zuletzt durch 

Artikel 2 des Gesetzes vom 8. Juli 2016 (SächsGVBl. S. 287) geändert worden ist 

12. Kreislaufwirtschaftsgesetz vom 24. Februar 2012 (BGBl. I S. 212), das zuletzt durch Artikel 15 des 

Gesetzes vom 27. Juli 2021 (BGBl. I S. 3146) geändert worden ist 

13. Nachweisverordnung (NachwV) vom 20. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2298), die zuletzt durch Artikel 

5 Absatz 5 des Gesetzes vom 23. Oktober 2020 (BGBl. I S. 2232) geändert worden ist 

14. Landesentwicklungsplan 2013 (LEP 2013) ς Verordnung der Sächsischen Staatsregierung über den 

Landesentwicklungsplan Sachsen (Landesentwicklungsplan 2013 -LEP2013) vom 14. August 2013  
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15. Erste Gesamtfortschreibung Regionalplan Oberlausitz-Niederschlesien, in Kraft getreten am 

04.02.2010 (Öffentliche Bekanntmachung im Amtlichen Anzeiger Nr. 5 des Sächsischen Amts-

blattes vom 4. Februar 2010, Seite A 49) 

16. Geänderter Entwurf der Zweiten Gesamtfortschreibung des Regionalplans für die Planungsregion 

Oberlausitz-Niederschlesien, Stand: 30.05.2022 

 

Folgende Ziele der o.g. Fachgesetze und Fachplanungen werden in der Aufstellung der 1. Änderung des 

Bebauungsplanes berücksichtigt: 

 

Erhalt und dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur 

und Landschaft  

­ keine Überplanung geschützter Biotope 

 

Erhalt lebensfähiger Populationen wildlebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten 

­ keine Überplanung geschützter Biotope 

­ Festlegung von Vermeidungsmaßnahmen vor Durchführung von Bodeneingriffen zum Schutz 

der Fauna 

­ Festlegungen von Maßnahmen zur Herstellung wertvoller Biotope für die Fauna 

­ Begrenzung der Versieglung durch Festsetzung der Größe des Baugebietes und der zulässigen 

Grundflächenzahl, der Lage der Verkehrsflächen sowie der Größe und Ausprägung der Grün-

flächen 

 
sparsame Nutzung von Naturgütern, welche sich nicht erneuern  

­ Festlegung der zulässigen Neuversieglung durch Festsetzung der Grundflächenzahl 

 

Schutz von Flächen mit günstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung  

­ Beibehaltung der landwirtschaftlichen Nutzung im Bereich des Windparks 

 

Bewahrung historisch gewachsener Kulturlandschaften vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen 

Beeinträchtigungen, Sicherung der nachhaltigen Funktionen des Bodens / Vermeidung von Beein-

trächtigungen des Bodens als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte / Lenkung der unvermeidbaren 

Neuinanspruchnahme von Flächen auf anthropogen vorbelastete Böden mit geringer Bedeutung für die 

landwirtschaftliche Produktion 

­ keine Beanspruchung von Denkmalen 

­ keine zusätzliche Zerstörung der historisch gewachsenen Kulturlandschaft 
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­ Bodeneingriffe sind durch das Landesamt für Archäologie zu begleiten 

­ keine wesentliche Neubeanspruchung landwirtschaftlich genutzter Flächen, da bestehende 

Strukturen für die Erschließung genutzt werden 

­ keine Überplanung forstwirtschaftlich genutzter Flächen 

­ Festlegung der zulässigen Neuversieglung durch Festsetzung der Grundflächenzahl 

 

Berücksichtigung einer natur- und landschaftsverträglichen Land- und Forstwirtschaft  

­ sehr geringer Flächenentzug landwirtschaftlich genutzter Fläche, da bestehende Strukturen für 

die Erschließung genutzt werden 

­ keine Überplanung forstwirtschaftlich genutzter Flächen 

 

Erhalt der zur Vernetzung von Biotopen erforderlichen Landschaftselemente  

­ keine Beanspruchung vernetzender Biotopstrukturen 

 

Schutz der menschlichen Gesundheit vor schädlichen Wirkungen ionisierender Strahlung 

­ aufgrund des Planvorhabens nicht erforderlich 

 

Vermeidung von Beeinträchtigungen des Wasserhaushaltes und der direkt von den Gewässern 

abhängenden Landökosysteme / Gewährleistung schadloser Abflussverhältnisse  

­ keine wesentliche Erhöhung der Neuversieglung 

­ Beibehaltung der aktuellen Entwässerung des Vorhabenstandortes - anfallendes Niederschlags-

wasser wird innerhalb des Vorhabenstandortes oberflächlich zur Versickerung gebracht 
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 

Im Rahmen ŘŜǊ мΦ &ƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴŜǎ α²ƛƴŘǇŀǊƪ ½ƻŘŜƭά ǿerden der Umweltbericht des 

rechtwirksamen Bebauungsplanes (in Kraft getreten am 13.10.2006) sowie die Ergebnisse des land-

schaftspflegerischen Begleitplans (LBP), welcher Bestandteil zur Genehmigung der 3 Windenergie-

anlagen nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) war, als Grundlagen verwendet.  

 

Hinweise zur 1. Änderung des Bebauungsplanes α²ƛƴŘǇŀǊƪ ½ƻŘŜƭά: 

­ Im Lageplan der erfassten Biotope (siehe Abb. 2) werden in der 1. Änderung des Bebauungsplanes 

ausschließlich die Biotope dargestellt, welche sich innerhalb der Geltungsbereichsgrenze des Be-

bauungsplangebietes befinden. Im Jahr 2005 wurden weiträumig Biotope in der Umgebung 

erfasst (siehe Abb. 1) und betrachtet. Hierauf wird im Änderungsverfahren des Bebauungsplanes 

verzichtet. 

 
Abb. 1: Biotopkarte außerhalb der Siedlungsbereiche im Umfeld des Windparks, Stand: 19.04.2015 
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Abb. 2: [ŀƎŜǇƭŀƴ α.ƛƻǘƻǇŜΣ .ŜǎǘŀƴŘά, Stand: 15.06.2022 

­ Die Kompensationsmaßnahmen (siehe textliche Festsetzungen Pkt. 3.3 MA ς MD), welche sich 

außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplangebietes befinden und im Rahmen des 

!ǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴǎ ȊǳƳ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ α²ƛƴŘǇŀǊƪ ½ƻŘŜƭά (Darstellung der Maßnahmen A ς 

C siehe Abb. 3) sowie im Genehmigungsverfahren zur Errichtung der Windenergieanlagen nach 

BImSchG festgelegt wurden, werden in der 1. Änderung des Bebauungsplanes α²ƛƴŘǇŀǊƪ ½ƻŘŜƭά 

in die textlichen Festsetzungen übernommen.  
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Abb. 3: Maßnahmenkarte α²ƛƴŘǇŀǊƪ ½ƻŘŜƭά, Stand: 19.04.2015 

­ Die Ermittlung der Beeinträchtigung des Landschaftsbildes erfolgt nach NOHL unter Verwendung 

der Berechnungsergebnisse aus dem Jahr 2005. Auf eine Neuberechnung der Beeinträchtigung 

des Landschaftsbildes nach NOHL wird verzichtet, da die 3 Windenergieanlagen im Rahmen des 

Repowerings um 30-50 m in westliche Richtung versetzt werden und sich der Wirkraum nicht 

wesentlich verändert.  

 

2a) Bestandsaufnahme des Umweltzustandes 

Die Darstellung des derzeitigen Umweltzustandes erfolgt abweichend der Anlage 1 Nr. 2a) zum 

.ŀǳƎŜǎŜǘȊōǳŎƘΦ 5ƛŜ DƭƛŜŘŜǊǳƴƎ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘƛŜ YŀǇƛǘŜƭ α.ƛƻǘƻǇŜΣ {ŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜ ϧ ǇƻǘŜƴǘƛŜƭƭ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜ 

±ŜƎŜǘŀǘƛƻƴάΣ αCŀǳƴŀάΣ α.ƻŘŜƴ ϧ !ƭǘƭŀǎǘŜƴάΣ α²ŀǎǎŜǊάΣ αYƭƛƳŀάΣ α!ǊŎƘŅƻƭƻƎƛŜ ϧ 5ŜƴƪƳŀƭǎŎƘǳǘȊάΣ 

α{ŎƘǳǘȊƎǳǘ aŜƴǎŎƘάΣ α[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘά ǎƻǿƛŜ αPrognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei 

Nichtdurchführung der Planungά ǳƴǘŜǊǘŜƛƭǘΦ LƴǎƻŦŜǊƴ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎŜƴ ƛƴ ǸōŜǊƎŜƻǊŘƴŜǘŜƴ 

Planungen für das Plangebiet vorliegen, werden diese dargestellt und beschrieben. 
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2aa) Biotope, Schutzgebiete & potentiell natürliche Vegetation 

2aaa) Biotope 

Im Rahmen der Vorentwurfserarbeitung des Bebauungsplanes (06/2022) wurden die Flächen des 

Vorhabenstandortes hinsichtlich der bestehenden Strukturen überprüft und entsprechend der Roten Liste 

Sachsens ς Biotoptypen (2010) bzw. der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von 

Eingriffen im Freistaat Sachsen zugeordnet.  

Hauptstruktur im Bebauungsplangebiet sind intensiv bewirtschaftete Ackerflächen. Innerhalb dieser 

befinden sich die 3 bestehenden Windenergieanlagen mit den angegliederten Kranstellplätzen sowie der 

Zuwegung. 

Die Flächenbilanz der Biotope stellt sich aktuell wie folgt dar:  

1. Intensiv genutzter Acker: 509.953 m² 

2. Windenergieanlagen (incl. Fundamente): 2.930 m² 

3. Weg, wasserdurchlässige Befestigung: 3.772 m² 

4. Parkplatz, unversiegelt (Kranstellflächen): 3.140 m² 

 

2aac) Wald im Sinne des Sächsischen Waldgesetzes (SächsWaldG) 

Unter Auswertung der digitalen Daten des Staatsbetriebes Geobasisinformation und Vermessung 

Sachsens (Quelle: https://geoportal.sachsen.de, Stand Mai 2022) grenzen an der nordwestlichen Plange-

bietsgrenze Waldflächen im Sinne des SächsWaldG an. Hierbei handelt es sich um gleichaltrige 

Kiefernforstkulturen. 

 

2aad) potentiell natürliche Vegetation 

Unter Auswertung der digitalen Daten des Staatsbetriebes Geobasisinformation und Vermessung 

Sachsens (Quelle: https://geoportal.sachsen.de, Stand Mai 2022) wäre die potentiell natürliche Vegeta-

tion im Plangebiet ein Waldreitgras-Kiefern-Traubeneichenwald bzw. ein Grasreicher Hainbuchen-

Traubeneichenwald. 
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2ab) Fauna 

Avifauna 

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ !ǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴŜǎ α²ƛƴŘǇŀǊƪ ½ƻŘŜƭά ǿǳǊŘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ .ŜǳǊǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Fauna eine avifaunistische Einschätzung für das Plangebiet und die 

angrenzende Umgebung (ca. 1,5 km im Umkreis des Vorhabenstandortes) vorgenommen. Hierbei wurde 

auf die Untersuchungsergebnisse zurückgegriffen, welche bei der Umweltprüfung zur Errichtung der acht 

vorangegangenen Windenergieanlagen aus dem Jahr 2002 ermittelt wurden. 

Innerhalb dieser Prüfung wurden mehrere Ornithologen aus der Region zu vorkommenden Arten der 

Avifauna befragt. Besonders umfangreiche Angaben wurden durch Herrn Sander (Ebersbach), der den 

betreffenden Bereich für den Sächsischen Brutvogelatlas kartierte, und die Herren Kunschmann geliefert. 

Weitere Hinweise stammten von Herrn Rönsch (Görlitz), Herrn Brendler (Reichenbach) sowie Herrn Dipl.-

Biol. Heyne (Zentendorf). Die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises Görlitz gab zudem an, dass in 

nordwestlicher Richtung, in einer Entfernung von rund 2,5 km, Brutnachweise des Seeadlers und des 

Kranichs vorliegen und für Zodel und Deschka Bruten des Weißstorches bekannt sind. 

Als sichere Brutvögel sowie Nahrungsgäste und Rastvögel für den zu betrachtenden Raum wurden von 

den Befragten folgende Arten angegeben:  

 

Tabelle 1: Brutvögel im Untersuchungsgebiet nach mdl. Angaben der befragten Ornithologen 

Art Bemerkungen 

Weißstorch Ciconia ciconia 1 Paar in Deschka 

Sperber Accipiter nisus unregelmäßige Brutnachweise im Biehainer Forst  

Fasan Phasianus 

colchicus 

ein Brutpaar 2001 in der Hecke nördlich der Kirschallee 

Rebhuhn Perdix perdix regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren 

Wachtel Coturnix coturnix regelmäßige Nachweise in den letzten Jahren 

Waldschnepfe Scolopax 

rusticola 

ein Brutpaar 2001 am Waldrand in Richtung Kahle Meile 

Kiebitz Vanellus vanellus regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren auf den 

beregneten Ackerflächen 

Feldlerche Alauda arvensis regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren 

Wiesenpieper Anthus pratensis regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren auf den 

beregneten Ackerflächen 

Schafstelze Motacilla flava regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren 

Bachstelze Motacilla alba regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren 

Neuntöter Lanius collurio regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren an der Kirschallee 
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Braunkelchen Saxicola rubetra regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren an der Kirschallee 

Amsel Turdus merula regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren 

Gartengrasmücke Sylvia borin regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren 

Mönchsgrasmück

e 

Sylvia atricapilla regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren 

Buchfink Fringilla coelebs regelmäßiger Brutvogel in den letzten Jahren 

 

Tabelle 2: Nahrungsgäste im Untersuchungsgebiet im Sommerhalbjahr nach mdl. Angaben der befragten Ornithologen 

Art Bemerkungen 

Weißstorch Ciconia ciconia je nach Kulturart bzw. Bearbeitungsschritt Nahrungsgast auf 

den Ackerflächen 

Mäusebussard Buteo buteo regelmäßig auf den Ackerflächen jagend 

Rotmilan Milvus milvus regelmäßig auf den Ackerflächen jagend 

Turmfalke Falco tinnunculus regelmäßig auf den Ackerflächen jagend 

 

Tabelle 3: Nahrungsgäste und rastende Vögel im Winterhalbjahr nach mdl. Angaben der befragten Ornithologen 

Art Bemerkungen 

Höckerschwan Cygnus olor unregelmäßiger Gast auf dem Durchzug, in einigen Jahren 

fehlend 

Saatgans Anser fabalis unregelmäßiger Gast auf dem Durchzug, in einigen Jahren 

fehlend 

Raufußbussard Buteo lagopus seit Jahren regelmäßig im Winter beobachtet 

Kornweihe Circus cyaneus unregelmäßiger Gast, in einigen Jahren fehlend 

Wanderfalke Falco peregrinus seit Jahren regelmäßig im Winter beobachtet 

Merlin Falco columbaris regelmäßige Einzelbeobachtungen im Winter  

Kiebitz Vanellus vanellus seit Jahren regelmäßig auf dem Durchzug in größerer Zahl  

Waldohreule Asio otus seit Jahren regelmäßig im Winter beobachtet 

Bergfink Fringilla 

montifringilla 

regelmäßig an der Kirschallee 
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­ Arten, die zusätzlich in der Neißeaue vorkommen sind der Ziegenmelker als Brutvogel und der 

Schwarzstorch als Nahrungsgast.  

­ Die etwa 2,5 km nordöstlich brütenden Arten Kranich und Seeadler, wurden nach Auskunft der 

befragten Ornithologen bisher aber nicht auf den Ackerflächen im Untersuchungsgebiet beo-

bachtet. 

 

In Summe wurde für das betrachtete Gebiet festgehalten, dass für die landschaftlichen Verhältnisse eine 

recht artenreiche Artausstattung vorzufinden ist. Da die Angaben aus Einzelbeobachtungen stammen und 

keine systematischen Erfassungen vorliegen, sind ggf. deutlich mehr Arten zu erwarten. 

Unter den nachgewiesenen Brutvögeln sind eine Reihe für Sachsen gefährdete und bedrohte Arten. Nur 

wenige davon sind jedoch Brutvögel der offenen Ackerflächen. Mehrere Greifvogelarten, darunter 

Wanderfalke und Kornweihe, nutzten zudem die Ackerflächen als Jagd- bzw. Nahrungsgebiet.  

Fledermäuse 

Zur Beurteilung der vorkommenden Fledermausfauna wurde entsprechend der Forderung des 

Regierungspräsidiums Dresden ein chiropterologisches Gutachten (Stand: Oktober 2005) angefertigt. 

Das Untersuchungsgebiet erstreckte sich ca. 1 km im Umkreis der geplanten Windenergieanlagen. In 

Summe wurden im Zeitraum von April bis Oktober 21 vierstündige Detektorbegehungen durchgeführt. 

Daneben wurden Horchboxen verwendet und mit Genehmigung des Regierungspräsidiums Dresden 

Netzfänge zur Überprüfung des Artenspektrums und zur Feststellung des Reproduktionsstatus durch-

geführt.  

Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 6 Fledermausarten nachgewiesen. Hierbei handelte es sich 

um die Arten Abendsegler (Nyctalus noctula), Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), Braunes 

Langohr (Plecotus auritus), Großes Mausohr (Myotis myotis), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

und Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii).  

Hinsichtlich der Gebietsbewertung wurde im Gutachten festgehalten, dass das untersuchte Gebiet eine 

geringe Artenvielfalt aufweist. Während der Wochenstubenzeit sind der Abendsegler (Nyctalus noctula), 

die Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), das Braune Langohr (Plecotus auritus) und die Zwerg-

fledermaus (Pipistrellus pipistrellus) die häufigsten Arten in der Region, wobei von zwei Arten nur 

Einzelnachweise vorliegen. 

Das Große Mausohr (Myotis myotis), welches nur vereinzelt angetroffen wurde, besitz einen besonderen 

Schutzstatus aufgrund der Zuordnung als Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie. Die entsprechenden 

Beobachtungen fanden überwiegend im bewaldeten Teil des Untersuchungsgebietes bzw. am Waldrand 

statt.  

Das Untersuchungsgebiet liegt 11,5 km bzw. 12,5 km von den nächstgelegenen bekannten Wochen-

stubenquartieren des Großen Mausohrs (Myotis myotis), entfernt und damit im möglichen Aktionsradius 

dieser zum Teil kopfstarken Kolonien. Bei einer hohen Bedeutung als Jagdhabitat oder Flugweg wäre 

demnach eine wesentlich Nutzungsintensität zu erwarten. 

Im Frühjahr und Herbst traten im Untersuchungsgebiet zwei ziehende Arten auf. Allerdings wurde die zu 

dieser Zeit aus dem Nordosten Europas in Richtung Südwesten ziehende Rauhhautfledermaus (Pipistrellus 

nathusii) nur einmal beobachtet, während der Abendsegler (Nyctalus noctula) wieder regelmäßig vorkam. 

Damit ist der Abendsegler (Nyctalus noctula) sowohl in den Zugphasen als auch zur Wochenstubenzeit im 

Untersuchungsgebiet die dominierende Art. Da das Untersuchungsgebiet für ihn als Jagdhabitat wenig 
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attraktiv ist, führt möglicherweise die Nähe der vermutlich insektenreichen Neißeaue zu regelmäßigen 

Durchflügen.  

Im kleinen bewaldeten Teil des Untersuchungsgebietes wurden im Untersuchungsjahr keine Wochen-

stuben- oder Balzquartiere genutzt, die ein größere Anzahl von Tieren hätten anziehen können. Dem 

entspricht die vergleichsweise geringe Intensität der Flugaktivität sowohl während der Wochenstubenzeit 

als auch im Verlauf des Zuges. Demgegenüber werden in für Abendsegler attraktiven Habitaten nahezu 

täglich mehrere Exemplare während der gesamten Dämmerungsphase angetroffen, während des 

Herbstzuges kann die Anzahl noch um ein Vielfaches steigen. 

Die Breitflügelfledermaus ist im Gegensatz zum Abendsegler eine gebäudebewohnende Fledermaus, die 

während der Wochenstubenzeit gern in Quartiersnähe jagt und deshalb möglicherweise weniger häufig 

als der Abendsegler in Erscheinung trat. Als Jagdhabitate sind in der Region vor allem kleinräumige, von 

Laubbäumen begrenzte Grünlandflächen von Bedeutung, wo regelmäßig mehrere jagende Tiere 

anzutreffen sind. Diese trifft für das Untersuchungsgebiet nicht zu, so dass auch bereits erfolgte 

Verdrängungseffekte durch die die vorhandenen WEA, die aufgrund fehlender Beobachtungsdaten nicht 

mehr nachweisbar wären, kaum eine Rolle gespielt haben dürften. Für alle beobachteten Arten gilt, dass 

das Untersuchungsgebiet vor allem durchquert wird, wobei sehr selten offenbar lokale Insektenkonzen-

trationen zu einem etwas längeren Aufenthalt führen. 

 

 

2ac) Geologie, Boden & Altlasten 

Boden und Geologie 

LƳ ǊŜŎƘǘǎǿƛǊƪǎŀƳŜƴ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ α²ƛƴŘǇŀǊƪ ½ƻŘŜƭά ǿǳǊŘŜƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜ !ƴƎŀōŜƴ gemacht: 

αIm Bereich des Lausitzer Granodiorit wechseln pleistozäne Ablagerungen (Geschiebelehm, Lößlehm, 

Sande, Kiese) und ältere gangförmige Eruptivgesteine (Porphyrische Gesteine). In den Tälern liegen 

Wiesenlehm oder Aulehm. An der Südgrenze zur Ortschaft Ludwigsdorf verläuft die Grenze des Seiden-

berger Granodiorits aus dem Paläozoikum, dem sich nach Norden bis Ortsmitte aus dem Jungalgonikum 

Grauwacke und Tonschiefer anschließt. Von Ludwigsdorf aus verläuft in nordwestlicher Richtung bis Groß 

Krauscha das Görlitzer Schiefergebirge. Es ist gekennzeichnet durch Tonschiefer, Grauwacke und Kalkstein. 

Im mittleren Teil des Planungsgebietes (Zodel, Groß Krauscha) befinden sich ungegliederte Konglomerate 

aus Kieselschiefer und Hornstein aus dem Karbon. Nördlich der Linie Zodel - Groß Krauscha beginnt das 

zusammenhängende Gebiet aus Sand, Sand mit Kies und z.T. tonigem Kies. Nördlich von Groß Krauscha 

befindet sich eine stillgelegte Kiesgrube, weitere teilweise noch betriebene Abbauflächen sind im 

Nordwesten der Gemeinde Neißeaue, Gemarkung Kaltwasser, zu finden. 

Die geologischen Verhältnisse einer Landschaft beeinflussen die Bodenbildung und damit indirekt die von 

den Bodenverhältnissen abhängigen geoökologischen Faktoren und Funktionen des Naturhaushaltes. 

Der Boden hat als komplexer Faktor einen besonders hohen Stellenwert bei der Beurteilung natur-

haushaltlicher Leistungen. Erosionswiderstand, biotischer Ertrag, Grundwasserneubildung sowie sämt-
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liche Grundwasserschutzfunktionen werden von den Bodenverhältnissen beeinflusst. Dabei spielen Boden-

art (physikalische Zusammensetzung) und Bodentyp (Bodenhorizonte) die entscheidende Rolle. 

 Für die Bodenentwicklung in der Oberlausitz waren Tertiär und Quartär die entscheidenden Zeitalter. 

Weite Teile der Region sind von mächtigem Löß / Lößlehm bedeckt, der im Allgemeinen eine geringere 

Sand- und eine größere Geschiebelehmunterlagerung erfährt. Im Plangebiet ist diese, für die Oberlausitz 

typische Horizontierung, nicht vorhandenen. Die Winderosion hat die geringmächtigen Lößdecken abge-

tragen. Der Oberboden wird jedoch von größeren Sand- und Kiesdecken unterlagert. 

Die Ausbildung der Bodentypen entspricht weitgehend dem geologischen Ausgangsmaterial, beeinflusst 

durch Klima, Reliefbildung, Untergrund und Pflanzenbewuchs. Im Bereich der Neißeaue befinden sich 

Deckauenlehm - Vegagley und Deckauenlehm - Grundgley unterschiedlicher Stärke auf Flußschotter bzw. 

Flußkies (aus Mittelmassstäbiger Kartierung der Landwirtschaft der DDR, 1974.) 

Die Decklehmsand-Braunerden um Zodel und Groß Krauscha sind Grundlage für die guten Bedingungen 

zur Bodenbearbeitung und eine mittlere bis gute Ertragslage der Landwirtschaft.  

Der nördliche Teil von Groß Krauscha ist durch weniger ertragreiche Standorte von Sand-Roterde und 

Sand-Braunerde gekennzeichnet. 

Aufgrund der Bodenbewertung, unter Berücksichtigung der durchschnittlichen natürlichen und wirt-

schaftlichen Produktionsbedingungen, sind in den Gemarkungen Zodel, Groß Krauscha und Deschka 

folgende Ackerzahlen (Az) und Grünlandzahlen (Gz) vorzufinden:ά 

 
Tabelle 4: Ackerzahlen (Az) und Grünlandzahlen (Gz) in den Gemarkungen Zodel, Groß Krauscha und Deschka 

Gemarkung  Az  Gz  Differenz der Az Differenz der Az 

       Neißeaue  außerh. Neißeaue 

Zodel   36  45  47-52   27-45 

Groß Krauscha  33  38  -   - 

Deschka  24  22  35-45   17-27 
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Abb. 4: Auszug der mittelmaßstäbigen landwirtschaftlichen Standortkartierung 

 

Altlasten 

Altlasten bzw. altlastenverdächtige Flächen im Vorhabenareal sind nicht bekannt.  

 

2ad) Wasser 

Zur Angabe der Bestandssituation des Wasserhaushaltes im Bereich (angrenzend) des Vorhaben-

standortes wurden die digitalen Daten des Landkreises Görlitz (Quelle: https://gis-lkgr.de, Stand: Mai 

2022), des Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (Quelle: https://www.umwelt.-

sachsen.de, Stand: Mai 2022) sowie des Sächsischen Staatsministeriums für Energie, Klimaschutz, Umwelt 

und Landwirtschaft (Quelle: https://www.wasser.sachsen.de, Stand: Juni 2022) ausgewertet. Folgende 

Aussagen können getroffen werden: 

 

  

D1a 1 - Sand-Rosterde, 

Vernässungsfrei 

D2a 1 - Sand-Braunerde, 

Vernässungsfrei 

D3c 1 - Decklehmsand-

Braunerde, Vernässungsfrei 

D4b 9- Sandlehm- und 

Lehmsand-Staugley mit 

Decksandlehm-Amphigley, 

Vorwiegend Staunässe.  40-

60% Flächenanteil 

Grundwasser,15-10 dm 

unter Flur 

AI3b 1 - Deckauenlehm-

Vegagley und 

Deckauenlehm-Grundgley, 

Grundwasser, 10-6 dm 

unter Flur 

AI3c 4 - Auenlehmsand-

Gley, Grundwasser, 6-2 dm 

unter Flur 

D2b 2 - Sand-Braungley und 

Sand-Gley, Grundwasser, 

10-6 dm unter Flur 

D2b 4 - Sand-Gley, 

Grundwasser, 10-6 dm 

unter Flur 

Lö6c 4 - Löß-Braunstaugley 

und Löß-Parabraunerde 

über Gestein, vorwiegend 

Staunässe, teilweise 

vernässungsfrei 

Lö6c 6 - Löß-Braunstaugley 

über Gestein mit Löß-

Braunerde über Gestein, 

vorwiegend Staunässe, 

teilweise vernässungsfrei 

V5b 4 - Bergsandlehm-

Braunstaugley mit Löß- 

Staugley über Gestein, 

vorwiegend Staunässe 

 


























































